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Film-Hitparade Film des Monats

Kinoeintritte
vom 29. Februar bis 2. April in den Kinos der Städte Zürich, Basel, Bern, St. Gallen,

Biel und Baden.

1. The Prince of Tides (Fox) 64 579

2. Cape Fear (UIP) 51180

3. JFK (Warner) 47 900

4. Hook (Fox) 30 633

5. The Last Boy Scout (Warner) 27 793

6. Shining Through (Fox) 25 627

7. Bugsy (Fox) 23 714

8. Shadows and Fog (Fox) 22 202

9. Fried Green Tomatoes (Columbus) 18 358

10. Frankie & Johnny (UIP) 16 560

11. Mon père, ce héros (Sadfi) 15 514

12. Das verlorene Halsband der Taube (Trigon) 15 456

13. Dead Again (UIP) 14 606

14. L'amant (Monopole Pathé) 13 253

15. Riff-Raff (Rialto) 11483

bis diese sich zm wehrtm

begbne-n.,.

Die Kamera des Optikers
Für den Monat Mai empfehlen der

Evangelische und der Katholische

Mediendienst «Die Kamera des Optikers»,

einen Dokumentarfilm des Schweizers

Eduard Winiger. Auf seiner Spurensuche

öffnet Winiger das Filmarchiv des

Auslandschweizers und Filmpioniers

Marcel Reichenbach in Guatemala.

Damit lenkt er den Blick einerseits auf

die Person Reichenbachs und sein

Werk, andererseits auf die Geschichte

dieses zentralamerikanischen Staates

und auf die verheerenden Folgen, die

der US-Imperialismus für das Land

hatte. Winigers Film macht eindringlich

auf die Armut, Verelendung und

Misswirtschaft in Guatemala aufmerksam.

- Siehe Besprechung in dieser

Nummer.

m«7of mit Ihren grossen
Vorbildern abrechnen].

Pie Grossen kümmern sich herzlich

wenig um ihre Kinder...

Ich hake,
'hn umgebracht.

gehaart mit dem Interesse
für das Geschlechtliche...

ist Almodovars Realität:

^Verlang von

Q

Dieser Kampf ums Für- Votl-
Gtnommcn - Werden...

Die unberührte Kindheit-,
wie auch das Ausgereifte Er-
wachsenstin, bleiben Utopien.
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Forum

Pro Minute 1,5 Verstösse

gegen das Gesetz

Zu James Camerons «Terminator 2 -
Judgment Day» in ZOOM 20/91

An der Berufsschule haben wir uns

eines Tages entschlossen, «Terminator 2

- Judgment Day» anzusehen, um der Art
und Anzahl der zur Darstellung

kommenden Verbrechen nachzugehen. Folgen

unsere Resultate:

Die rund 186 Verstösse gegen das

Gesetz beinhalten: Mord (8),

Körperverletzung (31), Sachbeschädigung (40),

Diebstahl (12), Verkehrsdelikt (19),

Beamtenbeleidigung (1), Beihilfe zur

Körperverletzung (1), Körperverletzung

(7), Ruhestörung (4), Betrug (3),

Verstoss gegen das Umweltschutzgesetz 1

ungerechtfertigte Bereicherung (1),

Nötigung (11), Erpressung 1 Verstoss

gegen das Flugverkehrsgesetz (1),

unerlaubtes Tragen von Schusswaffen (4),

Entführung (1), Mordversuch (6),

fahrlässige Tötung 1 Beschädigung öffentlichen

Eigentums (15), Verstoss gegen

das Datenschutzgesetz (2), Widerstand

gegen die Staatsgewalt (3), Falschaussage

(1), Hausfriedensbruch 10). Dies

ergibt ungefähr 1,5 Verstösse gegen das

Gesetz pro Minute.

Trotz der ausgereiften Technik und

der vielen guten Spezialeffekte ist der

Film nur durchschnittlich und könnte

um einiges besser sein, wenn die ganze

Geschichte eine ausgereiftere Handlung

hätte.

Marcel Ebneter, Ramon Grunder,

Roger Bollinger,

Alessandro Formisano, Bazenheid

Angst vorm bösen Wolf
Zur Kritik von Martin Scorseses «Cape

Fear» in ZOOM, 3/92

Martin Scorsese, der selber katholisch

erzogen wurde, rächt sich mittels

seiner Filme an einer verlogenen christlichen

Moral. Wenn wir uns im Film

«Cape Fear» mit dem Anwalt Bowden

identifizieren, so ist Scorsese der Plaggeist

Cady, der uns verfolgt und zusetzt:

Er ist unser Gegner. Wie gehen wir mit

unseren Gegnern um? Scorsese zeigt es:

Bowden drückt sich vor einer direkten

Auseinandersetzung mit Cady, indem er

seinen Feind als Psychopathen deklassiert.

Er weigert sich, einen Bezug von

dessen Problematik zu seiner eigenen

herzustellen. Auf der psychologischen

Ebene ergibt sich durch diese

Verdrängungstaktik folgerichtig ein überdimensionales

Anwachsen dieser Schattenfigur:

Der Ex-Sträfling wird zum Teufel,

der all unsere Ängste verkörpert.

Dieser Umgang mit Konflikten trifft

genau den Schwachpunkt unserer

christlichen Moralvorstellungen: Wir

haben keine Streitkultur. Der Gegner ist

niemand oder/und der Teufel. Aber er ist

kein Mensch! Nietzsche sagt, dass man

seine Feinde zwar hassen, aber nicht

verachten soll. Die vielen Hinweise auf Ca-

dys Belesenheit irritieren uns genau

deshalb, weil sie uns daran hindern, den

Quälgeist als verachtenswerten

Primitivling abzutun. Im furiosen Finale des

Films muss die Familie Bowden ihre

überhebliche «Sauberkeit» aufgeben.

Der Gegner Cady zwingt sie, sich die

Hände in allen vier Elementen schmutzig

zu machen (der Sturm, die Wellen,

das Cady verbrennende Feuer, die Steine,

mit denen er beworfen wird): eine

wahrhafte Inkarnation!

Wer sich auf Scorsese einlassen will,

ist auch aufder formalen Ebene gezwungen,

sich die Hände schmutzig zu

machen. Er mutet Zuschauerinnen und

Zuschauern die Ästhetik des Trivialfilms

zu. Wer aus diesem Grunde den Film

nicht mehr ernst nimmt, macht den

selben Fehler wie Anwalt Bowden im Film:

Er verachtet den Gegner.

Ich finde, Scorseses Film hat in der

Beurteilung mindestens ein Sternlein

verdient. H. Andermatt, Schlieren
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Bücher

Das neue Kino
I.G. In einer kurzen Einleitung entwirft

Renate Fischettis Buch «Das neue Kino»

die Geschichte des deutschen Frauenfilms.

Schlaglichtmässig bringt sie dabei

die Definition einer «weiblichen

Filmsprache» zu Papier. In der Folge stellt sie

in kurzen Texten und Interviews, im

Anhang ergänzt mit Biografien, Filmogra-

fien und Bibliografien, acht deutsche

Filmemacherinnen vor. Beginnend bei Heike

Sander, der «Mutter» des deutschen

Frauenkinos, umfasst ihr Buch rund ein

Vierteljahrhundert deutscher

Filmgeschichte. Erfreulich informativ und

ausgiebig, eignet sich Fischettis Buch

bestens als Nachschlagewerk zum
deutschen Frauenfilm.

RenateFischetti: Das neueKino -Acht

Porträts von deutschen Regisseurinnen.

Frankfurt a.M. 1992, tende, 333 Seiten,

illustriert, Fr. 34.70.

Joe May
I.G. Hans Dampfin allen Sparten des

Kinos, bekannt jedoch vor allem als einer

der Pioniere der Serienfilme, ist der

gebürtige Wiener Joe May eine der

schillerndsten Figuren des frühen deutschen

Films. Unter dem Titel «Joe May -
Regisseur und Produzent» hat ihm der Verlag

«text und kritik» ihr neustes Cine-

Graph-Buch gewidmet: eine

Aufsatzsammlung, in der verschiedene Autoren

Mays Leben und Werk, Bedeutung und

Einfluss aufdas (deutsche) Kino zu

charakterisieren versuchen. Spannende und

durchaus empfehlenswerte Lektüre, die

dem Leser ebensoviel über die frühe

Geschichte des Kinos und seiner Genres

verrät wie über Joe May.

Hans-Michael Bock und Claudia Lenssen

(Red.): Joe May - Regisseur und Produzent.

München 1991, edition text und kritik,

ein CineGraph-Buch, 198 Seiten,

illustriert, Fr. 32. -.

Neuerscheinungen
Lauren Bacall: Mein Leben. Autobiographie.

München 1992, Wilhelm Heyne Verlag,

237 Seiten, illustriert, Fr. 18.80.

Calder Willingham: Die Lust der schönen

Rose. München 1992, Wilhelm Heyne Verlag,

316 Seiten, illustriert, Fr. 9.80 (Romanvorlage

zum Film «Rambling Rose» von

Martha Coolidge).

Serge Grünberg: David Cronenberg. Paris.

1992, Edition Cahiers du cinéma, 160 Seiten,

illustriert, Fr. 31.20.

MichaelKuhn (Hg.):Hinter den Augen ein

eigenes Bild: Film undSpiritualität. Hg. im

Auftr. der EUROCIC - Europäische Sektion

der Internationalen Katholischen

OrganisationfürFilm undAudiovisuelle

Medien. Zürich 1991, Benziger Verlag, Fr

38.80.

Herbert Spaich: Ernst Lubitsch und seine

Filme. München 1992, Wilhelm Heyne

Verlag, 426 Seiten, illustriert, Fr. 24.80.

Chronik

Gründung der karibischen Film-
und Videovereinigung
Die weltweite Aufmerksamkeit für die

500-Jahr-Feierlichkeiten um Kolumbus

nutzend, schlössen sich die karibischen

Staaten Kuba, Jamaika, Haiti, Martinique,

die Dominikanische Republik und

andere unter der Leitung des haitianischen

Filmemachers Raoul Peck («Haitian

Corner», 1987, und «Lumumba»,

1991) am 19. März 1992 zu einer Film-

und Videovereinigung zusammen. Das

erklärte Ziel der Organisation ist es, die

regionale Film-, Video- und Fernsehindustrie

zu fördern und kreative Impulse

weiterzugeben.
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Bildhinweise

Bengt Wanselius/SVT (11),

delay (25),

Elite Film (32),

Filmcooperative (26, 27, 33, 38),

Ganz-Blättler, Ursula (9),

Heyne-Verlag (4),

Monopole Pathé Films (23, 24, 34, 36),

Rialto Film (29, 31),

Sadfi (28),
Stamm Film (35),

20th Century Fox (21),

UIP (2),

Warner Bros. (Titelbild, 14, 20).

Alle übrigen: ZOOM-Dokumentation.

Titelbild: Peter Pan
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